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Griechenland , das eine
Verkleinerung Serbiens nicht un¬
gern sehen würde, wäre in Epirus
zu entschädigen und hätte dafür
Kawalla an Bulgarien abzutreten .

Was endlich Montenegro
betrifft, so hofft man hier , dass
der intelligente König Nikita es
vorteilhaft finden wird , die Serben
allein gegen Österreich kämpfen
zu lassen. Für die Abtretung
des Lovzen, die Österreich ge¬
legentlich einer so weitgehenden
Umgestaltung der Balkan-Land¬
karte wohl für sich beanspruchen
würde , könnte Montenegro in
Nordalbanien entschädigt werden.

Welches dabei das Schicksal
des Fürstentums Albanien sein
wird , lässt sich heute noch kaum
absehen . Fürs erste wird die trost¬
lose Lage fortdauern , die in Paris
mit den Worten charakterisiert
worden ist : „les caisses sont vides,
ie trone est Wied , tout est vide“
und dem Fürsten den Beinamen „le
Prince du Vide“ eingetragen hat .

Genehmigen etc.

Schoen

Veröffentlichung

In einem Telephonat der Ber¬
liner bayerischen Gesandtschaft

Fernsprech-Meldung der
Gesandtschaft in Berlin 1)

In München aufgenommen
31 . Juli 1914 ; 745 vorm .

Eine Antwort auf die gemein¬
same Demarche Englands und
Deutschlands ist aus Wien bis
nachts 12 Uhr nicht eingelaufen
gewesen . Man erwartet sich in
den Berliner massgebenden Krei-

*) Niederschrift im Ministerium des Äussem, München.
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vom 31 . Juli 1914 früh wird
die Überzeugung ausgesprochen ,
„dass die zweifellos redlichen Be¬
mühungen G r e y s , für die Erhal¬
tung des Friedens zu wirken, den
Gang der Dinge nicht aufhalten
werden“ .

Veröffentlichung

Am gleichen Tage wurde nach
München von der bayerischen
Gesandtschaft das folgende Stim¬
mungsbild telephoniert :

Es laufen zurzeit zwei Ulti¬
matums :

Petersburg 12 Stunden , Paris
1,8 Stunden . Petersburg Anfrage
nach Grund der Mobilisierung.
Paris Anfrage , ob neutral bleibt
Beide werden selbstverständ¬
lich ablehnend beantwortet
werden.

Mobilisierung spätestens Sams¬
tag , den 1 . August um Mitternacht.

Preussischer Generalstab sieht
Krieg ’ mit Frankreich mit grosser
Zuversicht entgegen , rechnet da¬
mit, Frankreich in vier Wo -

sen nicht, dass die Demarche einen
Erfolg haben wird , ist vielmehr
überzeugt , dass die zweifellos red¬
lichen Bemühungen Greys , für die
Erhaltung des Friedens zu wirken,
den Gang der Dinge nicht auf¬
halten werden.

Wir haben gestern abend , wie
immer in diesen Tagen , im Bristol
gegessen , das gegenwärtig eine
Art Diplomatenbörse bildet. Wir
fanden die Österreicher noch ern¬
ster wie in den letzten Tagen . Sie
schwiegen vollständig.

Von den Reisen der bundes¬
staatlichen Minister hierher kann
man sich nur wenig versprechen ;
zudem besteht noch die Gefahr,dass die Herren nicht mehr nach
Hause kommen könnten .

Fernsprech-Meldung der
Gesandtschaft in Berlin *)

In München aufgenommen
31 . Juli 1914 ; 800 nachm.

Es laufen zurzeit zwei Ulti-
mata :

Petersburg 12 Stunden , Paris
18 Stunden , Petersburg Anfrage
nach Grund der Mobilisierung,Paris Anfrage , ob neutral bleibt.

Beidewerdenselbstverständlich
ablehnend beantwortet werden.

Mobilisierung spätestens Sams¬
tag , den 1 . August um Mitternacht

Preussischer Generalstab sieht
Krieg mit Frankreich mit grosser
Zuversicht entgegen , rechnet da¬
mit,Frankreich in 4 Wochen nieder-

x) Niederschrift kn Ministerium des Äussem, München.
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